
Erstes Kapitel .
Von den verschiedenen Boden und

Düngmitteln .

Elster Abschnitt .
Von den Boden .

o
^ and als die Grundlage der Vegetation

i betrachtet heißt Boden .

Boden besteht ans verschiedenen Verbin¬
dungen von zwei oder mehrern der vier ein¬
fachen Erden , nemlich Kalkerde , ( die ich zu¬
weilen milden Kalk nenne) Bittererde , Thon¬
erde und Kieselerde . Eine genauere Be¬
schreibung derselben muß man in den Hand¬
büchern der Mineralogie suchen ; hier will
ich nur bemerken , daß unter Kalkerde , Kreide
und jede andere Steinart verstanden wird ,
die sich zu scderkalk brennen läßt , und die
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sehr leicht an der Eigenschaft kennbar ist,

daß sie mit Säuren aufbraußt .

Bittererde wird nie allein gefunden ; ihr

Kennzeichen besteht darinn , daß sie Bitter -

purgiersalz giebt , wenn sie mit Vitriolsaure
verbunden wird .

Thonerdc ist der Theil des Thons , von

welchem dieser das sanfte fettige Gefühl hat ,

und sich im Feuer erhärtet ; sie ist in Sauren

schwer auflöslich und braußt äußerst selten

damit ; mit Vitriolsäure verbunden macht

sie den Alaun .

Kieselerde wird oft in Stcingestalt ge¬

funden , z » B . Feuerstein , Quarz , und noch

häufiger als ein feiner Sand , wie der wor¬

aus Glas gemacht wird ; sie braußt nicht

und wird auch in den gewöhnlichen Sauren

nicht aufgelößt .

Diesen Erden können , wir noch das Ei¬

sen in den unvollkommenen Instand hinzu -

fügen , in welchen es sich befindet , wenn eS

verrostet ist , und Eisenkalk genannt wird .
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Die verschiedenen ' Boden welche am häu¬
figsten gefunden werden , und daher beson¬
ders betrachtet zu werden verdienen , find
Thon , Kalk , Sand und Kieß , tho -
nigte Dammerde , kalkigte Dammcrde , san¬
dige Dammerde , kießigte Dammerde , eisen¬
schüssige Dammerde , morastiger Boden und
Haide , oder Bergboden wie er auch oft ge¬
nannt wird »

Thon ist .'von verschiedenen Farben ; denn
wir finden ihn weiß , grau , braunroth
schwarzbraun , gelblich oder ' bläulich ; erfühlt
sich sanft und etwas fettig an ; feucht hangt
er fich an die Finger , und in gehörigem
Verhaltniß mit Wasser wird er zähe und
dehnbar » Trocken hängt er sich mehr oder-
weniger an die Zunge , in Wasser geworfen
zergeht er almählig in demselben , und trennt
sich nur langsam wieder davon . Gewöhn¬
lich braußt er nicht mit Säuren , wenn er
nicht einer starken Hitze ausgesezt wird , oder
einige Kalkthcile oder Bittererde enthält .

A 5 Geglüht



Geglüht erhärtet er und wird zu Backstein ( i ) .

Er besteht aus Thonerde und feinem , gemei¬

niglich kieselartigem Sand , in verschiedenen

Verhältnissen und mehr oder weniger Eisen¬

kalk . Die Thonerde betragt gewöhnlich von

20 . bis 75 . Procent der ganzen Masse und

Sand und Eisenkalk das Ucbrige . Diese las¬

sen sich durch Kochen in Vitrioloel vollkom¬

men absondcrn .

Areide , wenn sie nicht sehr unrein ist ,

hat eine weiße Farbe , masige Harte und be¬

staubtes Ansehn , färbt die Finger und hängt

sich schwach an die Zunge , erhärtet sich durch

Erhitzen nicht , sondern wird bei heftigem

Feuer zu lederkalk und verliert ohngcsähr ^

ihres Gewichts ; sie braußt mit Säuren und

lößt sich darinn fast gänzlich auf . Ich will

noch hinzufügen , daß eine solche Auflösung

durch

( >) Auch durch deu etgenthümlichen Geruch ,
den er von sich gibt , wenn er feucht ist ,
oder wenn er trocken angehaucht wird , ist
der Thon leicht zu unterscheiden .
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durch den Zusatz von ätzendem süchtigen sau¬
gensalz nicht getrübt wird , da dieser Um¬
stand ste von der Bittererde unterscheidet —
sie befördert die Fäulniß .

Sand , hierunter versteht man kleine ab¬
gesonderte Körner von großer Harte , die mit
Wasser nicht Zusammenhängen , und nicht
darinn weich werden ; er ist gemeiniglich
kieselartig und daher in Säuren unauf¬
löslich .

Dieß , unterscheidet sich von Sand
hauptsächlich durch seine Größe ; indessen
werden oft kalkartige Steine , wenn sie
klein und abgerundet sind , unter dieser Be¬
nennung mit begriffen .

Dammerde , bedeutet einen Boden ,
der mäßig zusammenhängend ist , das heißt
weniger als Thon und mehr als lockere
Kreide ; der Verfasser der gestimmten
Landwirthschaft ( 2 ) versteht darunter ei¬
nen mit Sand vermischten Thon » Doctor

Hill
< 2 ) kiossv c>k



Hill beschreibt sie als eine Erde , die ans

ungleichartigen Theilen znsammengesezt , und

harr , steif , dicht , grob und rauh anznfnh -

len ist , nicht leicht dehnbar wenn feucht ,

leicht zergehend in Wasser , und zusammen ,

gesezt auS Sand und zähem Thon ; die

Definition welche ich gegeben habe , scheint

den verschiedenen Arten , die ich jezt be¬

schreiben werde am angemessensten zu seyn .

Thonigte Dammerde bezeichnet je¬

den gemischten Boden , der mäßig zusam -

hangend ist , und in welchen » die Thonerde

den größten Theil auömacht . Ihr Zusam¬

menhang ist alsdann größer als irgend

eine andere Dammerde , aber weniger so

als reiner Thon ; der andere Bestandtheil

ist ein grober Sand , mit oder ohne einen

geringen Antheil von Kalkerde . Die sand -

leuke nennen sie gemeiniglich strenge , steife ,

kalte und schwere Dammerde nach dem

Verhäüniß des ThonS der darinn befind¬

lich ist .

Ralk -



Ralkartige Dammerde . Dieser Aus¬

druck bedeutet eine Dammcrde , die aus

Thon , groben Sand und Kalkerde ge¬

mischt ist , in welcher indessen der kalker¬

dige Bestandteil den größten Anteil aus¬

macht . Sie ist weniger zusammenhängend

als thonigte Dammerde ,

Sandige Dammerde , ist Dammerde

Ln welcher der Sand die Oberhand hat ;

sie ist weniger zusammenhängend als die

vorhergehende . Der Sand ist theilö grob

theils fein , und betragt in dieser Mischung

80 . bis 90 . Procent .

Aiesiigre Dammerde , weicht von dem

lcztern blos darinn ab , daß sie einen grö¬

ßer » Antheil von groben Sand und Kie¬

seln enthält . diese und die beiden leztern

werden von Landwirten gemeiniglich leichte

oder hrmgerige Boden genannt , besonders

wenn sie nur wenig Tiefe haben .

Eisenschüssige Dammcrde ist gemei¬

niglich von einer , dunkelbraunen oder röt¬

lichen



lichen Farbe und viel harter als die vor¬

hergehenden ; sie besieht aus Thon - und

Eisenkalkcn , mehr oder weniger genau

gemischt ; mau erkennt sie nicht nur

au der Farbe , sondern auch au ihrer gro¬

ßen Schwere , zuweilen braußt sie mit

Sauren , oft aber nicht ; im ersten Falte

laßt sich ein großer Thcil des Eisens ab¬

sondern , wenn mau sie wohl getrocknet

in Salzsäure schüttet , aus welcher das Ei¬

sen nachher , durch Pottasche oder Kreide

abgesondert werden kann .

Eisenschüssige saure Dammerde

( ^ kiu ) hierzu gehören gewisse vitriolische

Boden , die , wenn man sie in Wasser

einweicht , diesem die Eigenschaft mittheilcn ,

in Wasser aufgelößtes Lakmuß rothzufar -

ben . Diese sind gemeiniglich von blauer

Farbe , die aber durch Glühen roth wird .

Moor Boden besteht hauptsächlich

aus Holzwurzeln , vermoderten Pflanzen ,

mehrentheils mit Thvncrde und Sand und
einer



einer kohligten Substanz gemischt , die von

zerstörten Pflanzen herrührt . Es giebt

zwei Arten von Moor der schwarze wel¬

cher einen größern Antheil von Thon und

vollkommener zerstörten Wurzeln und Bcrg -

oel ; in dem rothcn scheinen die Wurzeln

nicht so vollkommen verändert zn scyn , und

den Hauptbcstandthcil auszumachen .

»Feidboden ist der welcher natürlich

Heide hervorbringt .

Zweiter Abschnitt .

Von den Düngmitteln .

§ ) ünger heißt irgend ! ein Stoff ober

eine Operation , wodurch der Boden ver¬

bessert wird . Den Boden verbessern heißt

ihn in den Stand setzen , Korn , Gemüse

und die nützlichste Futterkräuter hervorzu¬

bringen .

Die
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